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Brauchen wir als Ehepaar einen Vorsorgeauftrag?
Ehepartner verfügen über ein gesetzliches Ver-
tretungsrecht – dieses umfasst aber nur alltäg-
liche Angelegenheiten. 

Können wir uns gegenseitig vertreten?
Unerwartete Ereignisse können uns alle treffen. Ein 
Unfall, eine plötzliche Krankheit, die Entwicklung einer 
Demenz, können dazu führen, dass wir von einem 
auf den anderen Tag nicht mehr urteilsfähig sind. 
Ehepaare oder eingetragene Partner, die in einem 
gemeinsamen Haushalt leben, haben dann von Ge-
setzes wegen ein Vertretungsrecht. Dieses umfasst 
aber nur Alltagsgeschäfte wie die Deckung des tägli-
chen Bedarfes, regelmässig wiederkehrende Rech-
nungen begleichen z.B. Strom, Telefon, Wasser usw. 
Nötigenfalls kann auch die Post geöffnet und erle-
digt werden. 
Ausdrücklich ausgeschlossen ist die ausserordentli-
che Vermögensverwaltung, und das ist in der Land-
wirtschaft sehr schnell der Fall. Sie brauchen eine 
neue Maschine oder einen neuen Traktor? Sie kön-
nen Pachtland kaufen? Sie müssen die Hypothek 
erhöhen? Sie wollen ein Konto auflösen oder Wert-
schriften verkaufen? Für alle diese Geschäfte brau-
chen Sie bei Urteilsunfähigkeit des Ehepartners die 
Zustimmung der Erwachsenenschutzbehörde. Mit 
einer Vollmacht Ihres Ehepartners sind Sie nur so 

lange gut unterwegs, als Ihre Partnerin, Ihr Partner 
urteilsfähig ist. Verliert der Ehepartner seine Urteils-
fähigkeit, ist die Vollmacht nicht mehr gültig. 

Auch Ehepaare brauchen einen Vorsorgeauftrag
Soll Ihr Landwirtschaftsbetrieb handlungsfähig blei-
ben, auch wenn Sie ausfallen, so lohnt sich das Er-
stellen eines Vorsorgeauftrages. 
Mit einem Vorsorgeauftrag kann zum Voraus be-
stimmt werden, wer bei dauernder Urteilsunfähig-
keit die Personen- und Vermögenssorge überneh-
men und im Rechtsverkehr vertreten soll. 

Wie erstelle ich einen Vorsorgeauftrag?
Das Erstellen eines Vorsorgeauftrages ist an klare 
Formvorschriften gebunden. Entweder man schreibt 
ihn von Hand, datiert und unterschreibt oder er wird 
auf dem Notariat öffentlich beurkundet. Achtung: 
Jede Person erstellt ihren eigenen Vorsorgeauftrag. 

Beachten Sie den Kurs «Vorsorgeauftrag und 
Patientenverfügung» vom 26. Januar 2022.

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

Fragen an die Betriebsberatung 
Die Beraterinnen und Berater vom Team Betrieb 
und Familie des Arenenberg beantworten täglich 

Fragen von Bäuerinnen und Bauern. 
Die angesprochenen Themen sind 
vielfältig und betreffen Anliegen 
von A wie AHV bis Z wie Zusam-
menarbeit. Häufige Themen sind 
das bäuerliche Bodenrecht, Ehe- 

und Erbrecht, Finanzen, Gemein-
schaften, Pachtrecht, Preise oder 

Raumplanung. In einer losen Folge ge-
ben wir im «Thurgauer Bauer» Einblick in Ant-
worten zu Fragen, die häufig gestellt werden.

Vreni Peter, Beraterin, Arenenberg

Haben Sie selber Fragen zu Betriebswirt-
schaft, Recht, Familie oder Haushalt? 
Stellen Sie Ihre Fragen an das Team Betrieb und 
Familie per Telefon oder Mail. Gerne beantwor-
ten wir Ihr Anliegen persönlich und veröffentli-
chen eine Auswahl der häufigsten Fragen in ano-
nymer Form im «Thurgauer Bauer».
Sie erreichen uns telefonisch über das Beratungs-
zentrum, Telefon 058 345 85 00, oder per Mail 
an beratung.arenenberg@tg.ch. 




